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11./12.04. Ostereierfahrten
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30./31.05. Pfingsten-Kirmes in Engeln

4.6./4.7. Kunstausstellung 
in der Schweppenburg
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ker Dielenbelag aufgebracht. Ein
darauf geschraubter 1,3 cm starker
Siebdruckplattenbelag soll das Ran-
gieren mit Hubwagen erleichtern.
Optische „Auffrischungsarbeiten“ am
Gebäude sind freilich mittelfristig
auch nötig. Die werden aber erst im
neuen Jahr, nach dem Bezug, ange-
gangen. Damit ist zukünftig nicht
nur das Material sicher und trocken
gelagert, auch ist damit ein weiteres
historisch interessantes Gebäude an
der Bahnlinie langfristig in seinem
Bestand gesichert.

2. Die alte und neue Werkzeug-
ausgabe im Lokschuppen Brohl

Jahrelang standen die straßensei-
tigen Räume am Lokschuppen in
Brohl leer oder fristeten als Abstell-
kammern ihr Dasein. Zwar hatten
sich, Mitte der 1990er Jahre, einige
Aktive an die Renovierung der
Räume gewagt, doch machte ein
Schwamm den Arbeiten ein jähes
Ende. Um diesen Pilzbefall zu be-
kämpfen mussten die Räume da-
mals völlig leer geräumt und sämtli-
ches Holz – einschließlich des
Bodens – entfernt werden. In der
neuen Werkstatt am oberen Hof
kann man seit Anfang 2003 das Er-
gebnis der jüngsten Renovierungs-
arbeiten bewundern. Über diese Ar-
beiten wurde ja bereits berichtet.
Leer stand weiterhin der große
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Vielfältig ist das Arbeitsspektrum
bei der IBS. Neben Fahrdienst,
Werkstatt und Strecke, wo sich un-
sere fleißigen Aktiven tummeln, fin-
den manche Arbeiten fast unbe-
merkt im Hintergrund statt:

1. Der Güterschuppen in Burgbrohl
– unser zukünftiges Oberbaulager
Im Dezember 2003 legten einige

Eifrige Hand an dem alten Fach-
werkgüterschuppen in Burgbrohl
an. Der alte Bodenbelag musste
herausgerissen und ein neuer tragfä-
higer Bodenbelag eingebracht wer-
den. Hintergrund sind die Straßen-
bauarbeiten neben der Werkstatt in
Brohl, wofür Gelände der Brohltal-
bahn abgegeben werden musste.
Freilich schmerzt der Geländever-
lust etwas, zumal auf dem Gelände
Oberbaustoffe und andere Materia-
lien gelagert waren und einige
Meter Abstellgleis abgebaut werden
mussten. Für die Lagerung der
Oberbaustoffe wurde zusammen
mit der Brohltal-Eisenbahn GmbH
aber eine gute Lösung gefunden:
Schon vor einigen Monaten warf
sich, im Rahmen der Planung der
Bahnhofsneugestaltung in Burg-
brohl, die Frage um den Bestand
des ehem. Güterschuppens auf. IBS
und die Betriebs-GmbH wiesen
schon damals auf die historische
Bedeutung des Schuppens hin, der
zu dieser Zeit von der Ortsgemein-
de Burgbrohl als Abstellraum ge-
nutzt wurde. Mit der auftretenden
Frage um Ersatz für das Brohler Ge-
lände bot uns nun Bernd Weiden-
bach, Geschäftsführer der Brohltal-
Eisenbahn GmbH, den Schuppen,
den die BEG zwischenzeitlich er-
worben hatte, zur Nutzung als
Oberbaulager an. Das Gebäude ist
von der Straßenseite mit Lkw als
auch von der Gleisseite (beispiels-
weise mit unserem SkL) hervorra-
gend zugänglich. Der neue Boden-
belag war notwendig, da die alte
Bretterkonstruktion bereits an eini-
gen Stellen Löcher hatte. Um die
Tragfähigkeit zu erhöhen wurde die
Unterkonstruktion aus Balken ver-
stärkt und zunächst ein 4,5 cm star- „Der fleißige Kurt“ (Weiland) in der neuen Werkzeugausgabe (Foto: Stefan Raab)

Raum zwischen der neuen Werk-
statt und dem Meisterbüro. Hier be-
fand sich früher die Werkzeugaus-
gabe der Brohltalbahn. Unser
fleißiger Kurt, der sich im Sommer
schon maßgeblich an der Wieder-
herstellung des Wasserhochbehäl-
ters in Brenk beteiligt hatte, nahm
sich Ende 2003 nun auch diesem
Raum an. Mit einer massiven Bims-
steinwand teilte er mit seinen eifri-
gen Helfern den Raum, dämmte
und verkleidete die Decke mit
Gipskartonplatten und verputze die
Wände. Im Durchgang vom Lok-
schuppen zur neuen Werkstatt soll
eine neue Werkzeugausgabe/Maga-
zin entstehen. Allerdings etwas klei-
ner als zuvor. Im zweiten Raum, der
vor einiger Zeit schon mit einem
neuen Fenster versehen wurde,
wird ein Büro Platz finden. Dafür
wurde bereits die Elektroinstallation
vorgesehen. Da das alte Meisterbü-
ro, welches mittelfristig ebenfalls
einer „Auffrischungskur“ unterzo-
gen werden soll, recht klein ist,
wird das Neue dringend benötigt. 

3. Und nicht zuletzt: Unser Sorgen-
kind – der Wagenschuppen in Brohl

Wie in jedem Heft auch hier wie-
der unser dringender Aufruf: Bitte
helft bei der Wiederherstellung des
alten Wagenschuppens in Brohl.
Mittlerweile sind reichlich Holz und

Wo Maurer, Putzer und Zimmerleute schaffen
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uns der konkrete Anlaß , über die
Zukunft des Schuppens Burgbrohl
für unsere Zwecke nachzudenken.
Denn wir benötigen ja dringend
neue Lagermöglichkeiten.

Wie auch aus der Zeitung seiner-
zeit zu entnehmen war, stand der
Abbruch des ehemaligen Lager-
schuppens der Brohltalbahn im
Rahmen der Umgestaltung an. Wir
hatten daraufhin im Kreis unserer
Aktiven diese Überlegung ausführ-
lich diskutiert. Es war klare Mei-
nung der Mitarbeiter, dass der
Schuppen in jedem Fall erhalten
bleiben sollte. Er gehört einfach
zum eisenbahnhistorischen Am-
biente der Brohltalbahn dazu. Wir
stellten in einem Brief an die Bür-
germeister Höfer und Weiler fest,
dass es zwischenzeitlich bei der
Brohltalbahn keine andere Bahn-
hofsanlage mehr gibt, die in irgend-
einer Weise heute noch auf die ur-
sprüngliche Zeit der Eisenbahn
hinweist. Dazu wurden an den Gü-
terbahnhöfen damals befestigte
Plätze sowie Lager- und Umlade-
schuppen angelegt. Die Bahn
wurde gebaut, um die Steine und
Erden aber auch die Erzeugnisse des
Brohltals abtransportieren zu kön-
nen, sowie andererseits die allge-
meinen Versorgungsgüter des täg-
lichen Lebens am Bahnhof in
Empfang zu nehmen. Der in Rede
stehende Lagerschuppen in Burg-
brohl ist dafür im gesamten Brohltal
das letzte äußere Zeichen, da an-
sonsten bei der Brohltalbahn sämtli-

Dacheindeckungs-Materialien gelie-
fert worden. Ein paar „Einzelkämp-
fer“, 2 bis 3 Personen, arbeiten be-
reits am Schuppen. Leider sind dies
noch zu wenige, um den Verfall des
Gebäudes schnell aufzuhalten. An-
fang Dezember ist wieder ein Ge-
fach eingestürzt. Gegen Ende De-
zember verabschiedete sich ein
Mauerstück bergseitig am ehem.
Wiederlager im mittleren Gebäude-
teil. Zwar hätten diese Partien ohne-
hin, wegen des schlechten Zustan-
des, abgetragen werden müssen,
jedoch zeigt uns dies immer wieder
den dringenden Handlungsbedarf! 

Wie man sieht: Es gibt immer wie-
der reichlich Arbeit bei der IBS.
Auch wenn man nur einmal im Jahr
ein paar Stunden opfern kann, jeder
ist herzlich willkommen. Auch
wenn der ein oder andere Aktive
womöglich ein paar Ecken und Kan-
ten hat, die „Neue“ womöglich
etwas abschrecken - Jeder Helfer
wird schnell „sein“ Aufgabengebiet
finden. Mit Gleichgesinnten, die
ebensoviel Freude am Erhalt unserer
schönen Brohltaleisenbahn haben.

Wer gerne mal kommen möchte,
kann mich gerne anrufen: 
Stefan Raab 0173/3456161  

Wer am alten Wagenschuppen
mit Hand anlegen will, meldet sich
am besten bei Thomas Bickenbach.
Er ist oft am Wochenende in Brohl
anzutreffen.
Thomas Bickenbach 0173/5455930
Und wer mit unserem Kurt Mauern
und Verputzen möchte, der ruft am
besten in der Werkstatt in Brohl an.
Kurt ist oft an Wochenenden für un-
sere Bahn aktiv:
Kurt Weiland, Werkstatt Brohl
02633/2104

Übrigens: Einige der kleinen
Glasscheiben an den alten, einfach
verglasten, Fenstern in Brohl sind
gesprungen. Vielleicht hat jemand
Interesse diese zu reparieren. 

Schuppen Burgbrohl
Bürgermeister Höfer informierte

uns Ende April 2002 über die da-
mals anstehende Umgestaltung am
Bahnhof Burgbrohl. Dies war für Der Güterschuppen in Burgbrohl, das zukünftige Oberbaulager. (Foto: Stefan Raab) 

che vergleichbare Baulichkeiten
heute nicht mehr existent sind. Das
Gebäude besitzt mittig 2 Ladetüren
zum Gleis hin und eine Ladetür
zum davor liegenden Güterplatz. 

Der Schuppen besitzt lediglich
ein Fenster auf der Westseite im
oberen Wandbereich. Er ist im Stil
der damaligen einfachen Fachwerk-
technik erstellt. Ein von uns beauf-
tragter Gebäudesachverständiger
hat dem Lagerschuppen einen ins-
gesamt noch guten Zustand be-
scheinigt. Lediglich im Bereich des
Sockels sind bestimmte Bereiche in-
stand zu setzen. Wir sehen diesen
Schuppen als ein zentrales Merkmal
des gesamten Bahnhofsensembles,
das in Burgbrohl als historisch ein-
zustufen ist. Der in Rede stehende
Lagerschuppen darf nicht verwech-
selt werden mit dem am Bahnhof
angebauten Güterschuppen.

Der Sinn unserer Interessenge-
meinschaft ist es, die Brohltalbahn
als technisches und kulturelles Ge-
samtobjekt zu erhalten. Aus diesem
Grundgedanken heraus gehören für
uns auch die Nebengebäude zur Ei-
senbahn, die von der und für die
Bahn zur damaligen bestimmungs-
gemäßen Nutzung einer Eisenbahn
errichtet worden sind nämlich: Um-
schlag und Lagerung von Waren.
Über eine heutige sinnvolle Nut-
zung ist zu reden. Die von uns an-
gestrebte Eisenbahnnutzung steht
jedoch über allen anderen Verwen-
dungsmöglichkeiten. Im vorliegen-
den Fall sahen wir nur die Alternati-
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Kürzlich vernahmen wir aus den
örtlichen Gazetten Bemühungen der
Tourist-Information Bad Breisig zur
Verbesserung des hiesigen Radwege-
netzes. Die IBS begrüßt diese Schritte
ausdrücklich. Endlich kommt in diese
Angelegenheit etwas Bewegung.
Schon mehrfach hatten wir als auch
Ortsbürgermeisterin Ripoll von Brohl-
Lützing die absolut unbefriedigende
Situation der Radwegeführung bzw.
der nicht vorhandenen Wege im

ve Abriss, da auf dem Gelände
Parkplätze entstehen sollten, deren
Anzahl nunmehr etwas geringer
ausfallen würde.

Es ist seit vielen Jahren bekannt,
dass die IBS bzw. unsere Betriebs-
GmbH händeringend Platz und
Raum benötigt, um Materialien für
die Brohltalbahn zu lagern. Gerade
weil am Brohler Betriebsgelände für
die neue Brückenauffahrt Gelände
abgegeben werden musste, stellten
wir uns vor, im Burgbrohler Schup-
pen Teile für die Gleisbautätigkeit
zu lagern. Dabei handelt es sich um
Oberbauteile wie Schrauben, Plat-
ten, einzelne Schwellen etc., die
uns in Brohl bereits mehrfach aus
freier Lagerung gestohlen wurden.
Im Schuppen kann man diese
Gegenstände sicher aufbewahren
und vorbereitende Arbeiten an die-
sen Teilen vornehmen. Der Lager-
schuppen ist gleis- wie straßenseitig
gut zu erreichen. Mit diesem Schritt
ist eine weiterhin sinnvolle Nut-
zung des Gebäudes als Eisenbahn-
gebäude gegeben, so dass auch aus
diesem Grund eine Erhaltung mög-
lich und richtig ist. Hilfsweise boten
wir den Bürgermeistern an, den
Schuppen selbst zu Eigentum zu
übernehmen.

Die Gemeinde Burgbrohl hatte
den Schuppen in den letzten Jahr-
zehnten als deren Gemeindeschup-
pen genutzt. Deshalb hieß es
immer bei der BEG, dass ihr der
Schuppen nicht gehöre.

Im November 2003 wurde der
Schuppen von der Gemeinde ge-
räumt. Wir werden von einer
Fremdfirma kurzfristig den Holzbo-
den neu herrichten lassen, um ihn
für die schweren Lasten des Gleis-
materials zu ertüchtigen. Über den
Fortgang der Arbeiten wird Stefan
Raab berichten.

Michael Baaden

Führung nämlich über den Bahnhof
erhalten sollte. Auch wir sehen, dass
sich am Bahnhof Brohl ein touristi-
scher Knotenpunkt aus der Sache her-
aus bereits entwickelt hat, aber auch
noch ordentlich zu entwickeln ist.
Gerade wegen der zurzeit im Bau be-
findlichen Brücke der B 412 über die
Deutsche Bahn ergeben sich notwen-
dige neue Ausschilderungen der ge-
samten Verkehrsinfrastruktur. 

Wir halten es nunmehr für unerläss-

Radwege in unserer Region

Fahrradausgabe  (Foto: O.Wildeman)

Radwege in unserer Region

Brohltal angespro-
chen. Dies schien
bisher jedoch nie-
manden so stark zu
interessieren, als
dass sich daraus
Endergebnisse ent-
wickelt haben könn-
ten. Aber die Sache
scheint nunmehr in
der Planung zu sein.
Demnächst gibt es
wohl etwas darüber
zu berichten.

Als Veranstalter der großen touristi-
schen Einrichtung „Vulkan-Expreß“
haben wir sehr viel mit Radfahrtouri-
sten zu tun und müssen uns von die-
sen immer wieder „Vorschläge“ und
„Vorwürfe“ anhören. Verständlicher-
weise ist daher unser Hauptanliegen
ein paralleler Rad- bzw. Wanderweg
zur Brohltalbahn. Wie der Leser viel-
leicht aus unserem Vereinsorgan „Die
Brohltalbahn“ kürzlich entnehmen
konnte (Seite  16), hatte Herr Oster
von der Kommunalaufsicht im Innen-
ministerium seine Bereitschaft zur
Förderung eines entsprechenden
Weges vor den versammelten Gästen
kund getan. Dies geschah am 6. Juli
2003 bei der Einweihung der drei
neuen Brohltalbahnhöfe. Es ist also zu
erkennen, dass in diesem Sinne eine
Bereitschaft zur Förderung besteht.
Die öffentlichen Gremien vor Ort
müssten also „nur noch“ die Initiative
ergreifen, um es auf den vereinfa-
chenden Punkt zu bringen.

Natürlich ist es wichtig, dass ein
„Brohltalbahn Rad- und Wanderweg“
einbezogen werden sollte in ein Ge-
samtnetz. Dazu gehört auch als An-
schlussweg der „Fernradweg Rhein“,
der in der Ortslage Brohl eine andere

lich, die Radwege-
angelegenheit im
Grundsätzlichen zu
klären, um nach-
trägliche Änderun-
gen zu vermeiden.
Wir hatten bereits
in den letzten Jah-
ren mehrfach ver-
sucht, Radfahrer
bzw. Gruppen über
das im Verkehr
deutlich ruhigere
Vinxtbachtal zu lei-

ten, um die Radfahrer auf gefahrlose-
ren Straßen als der B 412 zwischen
Brohl-Lützing und Niederzissen fah-
ren zu lassen. In solchen Momenten
muss man jedoch feststellen, dass die
Leute dieses Tal weder kennen, noch
dass die wenigsten bereit sind, dieses
anzunehmen, weil es auch einen
Umweg bedeutet. Wir halten daher
eine Wegeführung durch das Brohltal
für vorrangig, denn hier fährt der Zug
und hier geht die Post ab. Gerade
unter dem Aspekt der Gefährlichkeit
der B 412 ist eine Entzerrung des Ver-
kehrs im unteren Brohltal unerläss-
lich, zumal es im Talgrund noch nicht
einmal einen Wanderpfad für Fuß-
gänger gibt.

Eine Weiterführung des bisherigen
Brohltal-Radweges ab dem Jäger=
heim in den Bereich der Stadt Ander-
nach über Wassenach und/oder dem
Laacher See halten wir für unange-
bracht, da lebensfern. Selbstverständ-
lich ist ein Radweg dorthin ebenfalls
gut und notwendig. Für die Vielzahl
„unserer“ Wanderer und Radwanderer
kann jedoch nur ein der Brohltalbahn
naher Rad- und Wanderweg die Lö-
sung des Problems sein.

Michael Baaden



2.Die Bahnreform ermöglicht
Privaten den Zugang zum
Netz der DB AG

Immer öfter kann man in der
Fachpresse von neuen Eisenbahn-
verkehrsunternehmen (EVU) lesen,
die neue Verkehrsleistungen auf
dem Netz der DB AG anbieten.
Nichts anders als LKW-Fuhrunter-
nehmer fahren diese Güter- oder
Personen von A nach B. Nach eini-
gen teils wochenlangen Verhand-
lungen, ist es der Betriebs-GmbH
gelungen, mehrere Tausend Tonnen
Schüttgüter aus dem Hafen Brohl
mit privaten EVU´s zum Kunden zu
bringen (wurde bereits berichtet).
Weitere Anfragen und Aufträge sei-
tens der Basalt- und Lava-Union
(Bruch- und Grubenbetreiber) lie-
gen schon vor bzw. wurden bereits
versendet. Da private EVU´s, wie
diese die den Umladebahnhof
Brohl bereits angefahren haben,
EBM Cargo GmbH (Overath), die
Rhein-Sieg-Eisenbahn (Bonn), die
Fa. Uwe Adam (Eisenach), die Rhei-
nische Eisenbahn GmbH (Linz)
oder auch die Fa. Wiebe (Achim) oft
nicht über eine große Personal-
decke verfügen, erreichen die Be-
triebs-GmbH Anfragen über die Ge-
stellung von Personal für diese
Verkehre. Rangierbegleiter sind
dabei ebenso gefragt wie Triebfahr-
zeugführer, die den Zug in Brohl auf
den Gleisen der DB Rangieren und
zum Zielort bringen. 

3.Gewährleistung einer 
soliden Personaldecke in
der Saison

Wie bekannt ist, fahren die meisten
Fahrgäste in den Monaten April bis
Oktober mit dem Vulkan-Express. In
dieser Zeit sind das Personal der Be-
triebs-GmbH und die IBS-Mitglieder
immer stark beansprucht. Abgesehen
von den Advent- und den Güterzug-
fahrten, sind die anderen Monate von
Unterhaltungsmaßnahmen an den
Fahrzeugen und Anlagen geprägt. In
dieser Zeit sind die Einnahmen der
Betriebs-GmbH freilich nicht so um-
fangreich wie in der Saison. Für die
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Pflege und Aufarbeitung der Fahrzeu-
ge sind aber oft stattliche Summen
nötig. Bei anderen privaten EVU´s hat
sich die Betriebs-GmbH bereits einen
guten Namen bezüglich der Zuver-
lässigkeit und Flexibilität der Mitar-
beiter gemacht. So werden in den
Monaten außerhalb der Saison oft
Personalleistungen für Dritte er-
bracht. Da dieses Geschäft recht ein-
träglich ist, können die daraus erwirt-
schafteten Gewinne teils zur Vergabe
von Arbeiten an den Brohltal-Fahr-
zeugen verwendet werden. Auch
kann durch die gute Auslastung der
Personale im Winter der notwendige
Personalbestand in der Saison ge-
währleistet werden.

Mit dem Programm MORA-C
(Marktorientiertes Angebot Cargo)
der DB AG bzw. Railion und der
damit verbundenen Schließung von
kleinen Tarifpunkten, sind privaten
Eisenbahnen wie der Brohltalbahn
neue Möglichkeiten erwachsen.
Ehem. DB-Kunden aus unserer Um-
gebung, die bisher auf kleineren
Bahnhöfen verladen haben, können
nun im Brohler Hafen oder im Umla-
debahnhof ihre Güter umschlagen.
Einige haben diese Möglichkeit be-
reits genutzt. Wie man sieht, wird mit
den Aktivitäten auf der Normalspur
auch das Kerngeschäft auf der Brohl-
talbahn gesichert und gestärkt. Somit
festigt sich unser aller gemeinsames
Ziel: Unsere schöne Brohltal-Eisen-
bahn langfristig zu erhalten, ob auf
schmaler Spur im Brohltal oder auf
Normal- und Schmalspur zum
Hafen.

Manch ein Mitglied wird sich wo-
möglich schon gefragt haben:
„Wieso fahren die Brohltalbahner
nun so oft auf den Gleisen der DB
AG? Wartet im Brohltal nicht noch
so viel Arbeit, die Vorrang hätte?“
Freilich berechtigte Fragen, die
nicht unbeantwortet bleiben sollen:

1.Waggons aus Brohl 
müssen selbst zum Tarif-
punkt gebracht werden

Da die Railion Deutschland (vor-
mals DB Cargo) den Bahnhof Brohl
und damit auch den Umladebahn-
hof der BE nicht mehr mit ihren Gü-
terzügen anfährt, muss die Betriebs-
GmbH nun im Bedarfsfall selbst
den Transport von Gütern, die mit
Railion versendet werden sollen,
von Brohl nach Andernach bringen.
Andernach ist nach Aufgabe des
Tarifpunktes Brohl der nächstgele-
gene Bahnhof, der regelmäßig von
Güterzügen der DB angefahren
wird. Ganz nach dem Motto:
„Wenn die DB nicht mehr zu uns
kommt, dann müssen wir eben zur
DB kommen“. Auch Kunden des
Hafen Brohl, die den Hauptlauf der
Güter mit der Railion wünschen,
können mit dieser Möglichkeit
weiterhin bedient werden. Die Auf-
gabe des ehem. Tarifpunktes Brohl
durch die ehem. DB Cargo hat also
nichts damit zu tun, ob Güter auch
weiterhin auf der Schiene von und
nach Brohl versendet werden kön-
nen. In den vergangenen Monaten
wurde der Umladebahnhof bereits
zum Umschlag von Baumaterialien
und der Hafen zum Umschlag von
Schüttgütern genutzt, die vom Tarif-
punkt Andernach an- und abgefah-
ren wurden. Um die von den Kun-
den gewünschte Flexibiliät zu
gewährleisten sind drei der Mitar-
beiter der Betriebs-GmbH auch als
Triebfahrzeugführer auf der „großen
Eisenbahn“ zugelassen. So können
Kundenwünsche mit zugemieteten
Privat-Lokomotiven und Waggons
zuverlässig erfüllt werden. 3-Schienengleis zum Hafen (Foto: O.W)

Nicht nur die schmale Spur ist wichtig
für die Brohltaleisenbahn



Im Archiv der IBS werden nicht nur geschichtliche Unterlagen der
Brohltalbahn gesammelt, geordnet und bearbeitet.Auch Begeben-
heiten  neueren  und  neuesten  Datums  werden  wahrgenom-

men, begutachtet, je nach Aufhebenswert festgehalten und in jedwe-
der Form mit einbezogen. Die folgende Fotosammlung zeigt einen Teil der vielen

„Besucher-Triebfahrzeuge“ verschiedenster, auf den Gleisen der DB-AG agierender, Eisenbahn-
unternehmungen im Umladebahnhof Brohl.

Lokparade am 28. 03. 03:  VEB-Lok  212 299-3 der EBM Cargo (Schotterzüge nach Wiesbaden),  Wiebe-Lok 9 (ex DB 211) (Gleis-
bauarbeiten im Raum Bonn),  RE-Lok 360 573  (Überführung von Bauzugwagen der Fa. K & S) (Fotos: Andreas Wildeman)

Aus dem IBS - Archiv:
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RSE-Lok 332 CL 109 (Planlok für Schrottzüge in Weißenthurm) trifft am 08.12.02  auf IHS Gast-Lok 5c bei der Bekohlung
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„Edel V 100“ 212 203-4 (in Privatbesitz) mit Original DB Lackierung, holt im März 2003 einen Schotterwagenzug im
Umladebahnhof ab. (Foto: Andreas Wildeman)

RSE VT 6 (ex SWEG) fährt am 12.05.2003 mit gerade beladenem Schotterwagen-Zug  vom Umladebahnhof Brohl nach
Kalscheuren (Foto: Andreas Wildeman)
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ITL - Lok  118 001 ( B'B' dh ) bringt am 24.10.2003 zwei  Pneumatik-Seitenkipp-Wagen (Fass) mit Schotter in den  Um-
ladebahnhof Brohl zum Weitertransport und Entladen im Rheinhafen Brohl. (Foto: Andreas Wildeman)

Nach Schleif-Arbeiten auf der Rheinstrecke im Dezember 2003 verbrachte der SPENO-Schleifzug die Zeit „Zwischen
den Jahren“ im Umladebahnhof Brohl (Foto: Andreas Wildeman)
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RSE-Lok  212 CL 326 vertritt im Januar 2004 die  Lok 332 CL 109  (zZt. in HU) in Weißenthurm. Am  22.01.2004  bringt
sie  leere Schotterwagen zum Weitertransport und Beladen im Rheinhafen Brohl. (Foto: Andreas Wildeman)

TSD Lok 202 330-7 der EBM Cargo übergibt am 28.01.2004 4 beladene Fac-Wagen an die BEG-Lok D1 zum Weiter-
transport und Entladen im Rheinhafen Brohl. (Foto: Andreas Wildeman)



Besuch
aus dem Ausland und

aus der Pfalz
Nach dem Besuch der Käufer der

V 10 C aus Frankreich hatten wir
zum Jahreswechsel wieder „Be-
such“ aus dem Ausland. Da mit
dem Programm MORA-C der DB
Cargo bzw. jetzt Railion Deutsch-

Ein herzlicher Dank an unsere
Spender! Alle Spender erhalten im
Laufe des Jahres eine Spendenbe-
scheinigung, welche beim Finanz-
amt steuermindernd geltend ge-
macht werden kann. Für Spenden
ab EUR 50 erhalten sie zusätzlich
ein attraktives Spendenzertifikat mit
Darstellungen des VB 50, gezeich-
net von unserem Künstler Horst Sei-
fert. Hier nun die Spenderliste vom
31.10.2003 bis 31.01.2004: 

Roman Rossbruch, Diez
Albrecht Hankamer, Burgbrohl
Winfried Bergmann, Wuppertal
Dr. Ulrich Hauth, Koblenz
Rolf Sonnenberg, Koblenz
Hans-Werner Baier, Neunkirchen
arge Schmalspur, Dresden
Hartmut Halm, Leverkusen
Bernd Heidelmann, Bonn
Klaus Schmidt, Troisdorf
Johann Hawerländer, Koblenz
R-Kauf Märkte GmbH & Co. KG,
Niederzissen
Anton Lankes, Bonn
Michael Haubner, Koblenz
Heinz-Wolfgang Lehner, Bonn
Dr. Peter Porz, Brohl-Lützing
Christoph Dettmer, Wermelskirch
Joachim Hillenbrand, Neuwied
Michael Baaden, Ransbach-B.
Norbert Diederichs, 
Brohl-Lützing
Alex Klein, Burgbrohl
Weitere Erläuterungen zur Spen-

denaktion VB 50 finden Sie im bei-
liegenden Artikel.

Hinweis: Aus gegebenem Anlass
möchte ich noch einmal darauf hin-
weisen, dass die Mitglieder, deren
Mitgliedsbeitrag per Lastschrift ab-
gebucht wird, uns Änderungen
Ihrer Kontodaten zügig mitteilen,
um so teure Rückbuchungen zu
vermeiden. Sollten diese dennoch
nötig sein, müssen wir diese dem
Mitglied weiterberechnen. 

Tobias Baaden 
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Brohltal mit unserem Nikolaus
unterwegs waren, das Essen in
einem Brohler Lokal ein. 
Foto: Links der Schleifzug der Fa.
Speno, daneben die sechsteilige
Schienenbusgarnitur der Pfalzbahn
(mit Fahrzeugen der OEF) und die
V 60 der Rheinischen Eisenbahn.
Dahinter „versteckt“ sich ein SkL
unseres Mitglieds, der Fa. Kallfelz
und Stuch GmbH.

Diesellok D2 mit VB50 und "Cabrio" 458 auf dem Oberzissener Viadukt ( Foto: A.W. )

land immer mehr Gleise der DB
Netz AG entbehrlich und somit
abgebaut bzw. gesperrt werden,
ist es privaten Schienenfahrzeu-
gen immer schwieriger, einen
Abstellplatz zu finden. So er-
reichte die Betriebs-GmbH Mitte
Dezember eine Anfrage der Fa.
Speno aus Genf/Schweiz. Für
ihren Schienenschleifzug, der für
rund eine Woche auf der linken
Rheinschiene zum Einsatz kommen
sollte, wurde eine Abstellmöglich-
keit mit entsprechender Infrastruk-
tur gesucht. Der Zug wurde Mitte
Dezember von einer V 100 der
NESA gebracht und bestand aus
einem zweiachsigen Schleiffahr-
zeug, einem modernen vierachsi-
gen Wohn- und Schlafwagen für die
Personale und einem zweiachsigen
Rungenwagen mit Werkzeug-/
Wohncontainern. Da für die tägli-
che Wartungszeit am Schleifzug
und die Schlafzeit (tagsüber) der
Personale Strom- und Wasseran-
schluss nötig waren, bot sich der
Umladebahnhof der  Brohltaleisen-
bahn geradezu an. Nach getaner
Arbeit blieb der Zug über die Feier-
tage bis in den Januar noch in Brohl
abgestellt.

Ebenfalls, allerdings nicht aus
dem Ausland, waren kurz vor
Weihnachten sechs Schienenbusse
der Fa. Pfalzbahn auf den Gleisen
des Umladebahnhofs zu Gast. Eine
Reisegruppe aus über 200 Personen
hatte die Anreise zum Vulkan-Ex-
press bei diesem privaten EVU ge-
bucht. Die Personale der Pfalzbahn
sind in Brohl bereits bekannt, so da
sie schnell den Abstellplatz im Um-
ladebahnhof mit der interessanten
Garnitur einnahmen. Selbst nah-
men sie, während die Fahrgäste im

Bericht des 
Schatzmeisters
Neue Mitglieder der IBS 

Wir freuen uns, unsere neuen Mit-
glieder hier begrüßen zu dürfen: 

Walter Brack, Lahnstein 
Ursula Mayer, Mayen
Sven Mayer, Mayen
Hans-Josef Klöckner, Mayen
Jutta Klöckner, Mayen
Janosch Rückoldt, Wiesbaden

Wir wünschen allen neuen Mit-
gliedern, dass Sie sich in unserer
Interessengemeinschaft gut aufge-
hoben fühlen. Wir würden es be-
sonders begrüßen, wenn sie sich
zur Mitarbeit bei der Erhaltung der
Brohltalbahn in unseren Arbeits-
kreisen entschließen könnten.

Spendenaktion VB 50:
Im Rahmen der Spendenaktion

für die Grundsanierung des VB 50
sind bis zum 31.01.2004 gespendet
worden: 

46.798,95  €
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A K T I E N
der Brohlthal-Eisenbahn-

Gesellschaft
Im letzten Jahr hatte sich ein 

Wertpapierhändler mit uns in 
Verbindung gesetzt, der bei einer
Versteigerung Aktien der alten Brohl-
thal-Eisenbahn-Gesellschaft erwor-
ben hatte. Zwischenzeitlich wurde
bekannt, dass diese Aktien in Ost-
Berlin gelagert waren. Wer weiß seit
wann und von wem? Sie wurden ur-
sprünglich mit anderen Aktien vieler
deutscher Firmen in einem Reichsar-
chiv inventarisiert, was nach dem
Krieg unter DDR-Verwaltung geriet.
Nach der Wende wurde der gesamte
Bestand auf heute noch werthaltige
Papiere untersucht. Die nicht mehr
gültigen BEG-Aktien konnten nun-

mehr für eine Versteigerung freigege-
ben werden und kamen somit in den
Besitz des Händlers (insgesamt
3.240 Stück). Anhand der vorhande-
nen Nummern kann man davon aus-
gehen, dass es insgesamt 3.700 Ak-
tien zu Tausend Mark Deutscher
Reichswährung gegeben hat. Ausga-
bedatum war damals der 1. Juni
1900, Ausgabeort Köln. Die meisten
Aktien befinden sich in einem guten
Zustand. Die Aktien tragen den
Stempelaufdruck: Umgestellt auf
Zweihundert Reichsmark.

Die IBS hat insgesamt 220 Stück
erworben. Der Verkaufspreis beträgt
für Mitglieder € 20,00, für Nichtmit-
glieder ist die Aktie für € 25,00 zu
erwerben. Auf dem freien Markt
werden die Aktien für ca. € 60,00
bis 125,00 angeboten.

Der von der IBS übernommene Be-
stand gliedert sich nach Nummern:

0385 - 0395 3041
0454 - 0470 3050
0543 - 0549 3103
0551 - 0554 3109-3140
0556 - 0559 3132-3140
0763 - 0776 3480-3498
0778 - 0799 3501-3517
0801 - 0840 3520-3534
2872 3536-3540

Nach dem Literaturstudium in der
„Chronik der Brohltalbahn“ von
Hans Joachim Jakubowski bekommt
man dazu mitgeteilt: „…erfolgte am
22. Januar 1896 die Gründung der
»Brohlthal Eisenbahn-Aktiengesell-
schaft«. Die Höhe des Aktienkapi-
tals bezifferte man auf 3.400.000
Mark.“ (Seite 27). Auf Seite 30 heißt
es weiter: „In der Generalversamm-
lung der »Brohlthal-Eisenbahn-Ge-
sellschaft« vom 24. September 1898
beschloss die Versammlung eine Er-
höhung des Grundkapitals um
300.000 Mark auf 3.700.000
Mark.“ 

Die Strecke befand sich damals
im Bau. Sie wurde wegen der
schwierigen Steilstreckentrassierung
teurer als geplant. Deshalb musste
ein Nachschlag erfolgen. Gesell-
schafter war die Westdeutsche Ei-
senbahn-Gesellschaft in Köln, die
die Aktien bis ca. 31.12.1920 hielt.
Danach gingen die Anteile auf die
Kreise Adenau, Ahrweiler und
Mayen sowie Industrielle über.

Rufen wir uns in Erinnerung, auf
welch verschlungenen Wegen die
IBS Anfang der 90er Jahre in den
Besitz einer einzigen Aktie gekom-
men ist. Die Anzahl der im freien
Bestand befindlichen Papiere war
damals nur äußerst gering (ca. 200-
300). 

Im Nachhinein ist das klar, lager-
ten doch über 3.000 Stück gut ver-
wahrt im Osten. Stephan Pauly be-
mühte sich seinerzeit mit viel
Aufwand, für die IBS an eine frei
verfügbare Aktie heranzukommen.
Die Erkundigungen zu diesem Vor-
gang dauern an. Wir werden später
darüber berichten.

Michael Baaden



Gerne hören wir von Ernst, dass
er sich in der IBS sehr wohl fühlt.
Vor einem Jahr war er noch nicht
Mitglied und heute besitzt er bereits
seine Befähigung als Zugführer. Wer
hätte bei der Gratulation zur 300.
Mitgliedschaft daran gedacht? Ernst
hat das jedenfalls nicht. Umso
schöner der Erfolg für Ernst, aber
auch für die IBS und die von ihr ver-
anlasste Ausbildung.

Zwei weitere neue Mitglieder
haben als Schaffnerkollegen zu uns
gefunden. Hans-Albert Brenner aus
Westerburg und Walter Brack aus
Koblenz haben sich das Jahr über
mit der Ausbildung zum Zugführer
befasst. Auch wurde Ihnen unser
Zugservice nahe gebracht. Auch
das gehört zur Betreuung unserer
Fahrgäste dazu.

Zur Fortsetzung der Berichte über
die Ausbildung bei der Brohltal-
bahn ist zu vermelden, dass im De-
zember 2003 Andreas Thiel, Stefan
Käufer, Günter Hündgen, Hans-
Walter Brenner und Walter Brack
die Zugführerprüfung bestanden
haben. Nunmehr verstärken insge-
samt 11 neue Zugführer unsere
Mannschaft. Es ist ganz offensicht-
lich, Ansprache und Ausbildung
neuer und alter Mitglieder verstär-
ken die Zahl der Aktiven.

Michael Baaden

Neuer Prospekt 2004
Der neue Prospekt 2004 der Brohl-

talbahn liegt seit 5. Dezember 2003
(also fast rechtzeitig) zu den Nikol-
ausfahrten vor. Wir hoffen, dass er
wieder so  gelungen ist,  wie dies be-

reits für die zwei letzten Jahrgänge
uns vielfach bestätigt wurde. 

Positiv ist festzustellen, dass unser
Fahrplan auch als überregionales
Werbemedium sehr gut nachgefragt
wird. Sah es am Anfang noch nach
weniger Werbefläche als im Vorjahr
aus, waren es am Ende unserer Be-
mühungen  4  Seiten mehr. So konn-
ten wir die Anzahl der Seiten um vier
auf 36 erhöhen. Damit einhergehend
haben wir den redaktionellen Teil
um einige touristische Darstellungen
unserer Region erweitert. Ziel unse-
res Heftes ist, Besucher für unsere Ei-
senbahn und gleichermaßen auch
für die umgebende Landschaft des
Vulkanparks zu gewinnen.

Wir baten unsere Inserenten zu-
künftig darauf zu achten, dass die
Anzeigen in Größe, Form und Stil
dem Gesamtbild unseres Fahrplans
angepasst gestaltet sein sollten.

Warnen müssen wir leider vor un-
seriösen Anzeigenwerbern. Anzei-
gen für die Brohltalbahn sind nur mit
Frau Schüller im Verkehrsbüro zu
vereinbaren.

Die touristischen Inserenten sind
gerne aufgefordert, Prospekte von
deren Einrichtungen in unserem
Bahnhof Brohl B.E. für die Fahrgäste
zur Mitnahme auszulegen. Anderer-
seits legen wir auch wieder gern Pro-
spekte aus, wenn dies im Gegenzug
gleichfalls geschieht.

Der Prospekt 2004 ist der erste, der
im Fahrplan keine rote Farbe auf-
weist, d. h. es wird in diesem Jahr
keine planmäßigen Dampflokfahrten
geben. Hier sind alle aufgefordert,
das kurzfristig zu ändern und daran
mitzuwirken, „damit's im Brohltal
wieder dampft!“, sei es in Form von
Spenden oder in Form von tätiger
Hilfe. Immer nur herumreden hilft
nicht. Es muss endlich entschieden
und gehandelt werden. Und das
nicht nur von „Einem“. Auf Seite 16
des Prospekts steht jetzt schon zum
3. Mal fast derselbe Text, nur mit ge-
änderten Daten. Ist bei uns kein akti-
ves Interesse mehr an einer betriebs-
fähigen Dampflok? Die Mallet sollte
uns nicht den Blick für das Nahelie-
gende verbiegen.

Michael Baaden

Neue Mitarbeiter bei der
Brohltalbahn

Im Laufe des Jahres 2003 fanden
erfreulicherweise ca. 20 neue Mit-
glieder ihren Weg zur IBS. Einige
engagierten sich von Anfang an im
Rahmen der Erhaltung der Brohltal-
bahn.

Frank Bauschmann aus Mainz ist
Lokführer bei der großen Bahn und
betätigt sich auf diesem Gebiet bei
uns ebenfalls. Wir können ihn gut
gebrauchen, da eine Entlastung un-
seres Personals auf diesem Gebiet
dringend notwendig ist. Außerdem
kann Frank gut anpacken. Anson-
sten setzt sich Frank für eine Stär-
kung der Schiene im Allgemeinen
ein.

Weiterhin konnten wir Hans-Josef
Klöckner aus Mayen begrüßen.
„Jupp“ ist der Schwager von unse-
rem 300. Mitglied Ernst Mayer. Jupp
und Ernst verstärken unsere Strek-
kentruppe, auch „Rotte“ genannt.
Schon früh sind sie samstags bei uns
unterwegs. Gerade bei den winter-
lichen Baumfällarbeiten hat sich
Jupp sehr eingesetzt. Auch mit der
großen Säge weiß er gut umzuge-
hen. Wie Jupp meint, herrscht in der
Rotte ein angenehmes menschli-
ches Klima, was für ihn sehr wichtig
ist. Allein dieses sei schon den Ein-
tritt in die IBS wert. Das hören wir
gerne. Als gelernter Stuckateur hatte
Jupp mit Schwager Ernst und Kurt
Weiland die neuen Räume (Büro
und Magazin) in der hinteren Werk-
statt zwischen den Jahren verputzt.
Der Fortschritt ist  offensichtlich.
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Betriebsgelände für die Anrampung zur DB-Brücke geräumt (Foto: H.J. Merzbach)
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Grußwort Verbandsdirektor 
Werner Schreiner

06.09.2003 15.00 Uhr
DGEG-Eisenbahnmuseum 

Neustadt/Weinstraße

Sehr geehrter Herr 
Ministerpräsident Beck,
sehr geehrter Herr Angele, 
Sie sind heute hier der Hausherr,
sehr geehrte Damen und Herren
der rheinland-pfälzischen Eisen-
bahnvereine,
herzlich willkommen hier im Eisen-
bahnmuseum Neustadt an der
Weinstraße beim Treffen der Eisen-
bahnvereine mit Ihrem Ministerprä-
sidenten.

Der Zweckverband Schienenper-
sonennahverkehr Rheinland-Pfalz
Süd hat, sehr geehrter Herr Mini-
sterpräsident Beck, gerne die Anre-
gung Ihres Hauses übernommen,
ein Treffen mit den im Eisenbahn-
sektor ehrenamtlich tätigen Verei-
nen zu organisieren. Da wir die Ver-
anstaltung im vergangenen Jahr aus
terminlichen Gründen nicht mehr
umsetzen konnten, hat sich für
mich als Vorsitzender des Förder-
vereins Kuckucksbähnel zugleich
die erfreuliche Perspektive ergeben,
bei dieser Gelegenheit auch an den
20. Geburtstag unseres Vereins erin-
nern zu können, der im Juli 1984
gegründet wurde.

Es war der Originallokschuppen
der Pfälzischen Ludwigsbahn, den
die Deutsche Gesellschaft für Eisen-
bahngeschichte als Standort für ihre
Fahrzeugsammlung Pfalz, das heu-
tige Eisenbahnmuseum, ausgewählt
hatte, und es war unser Anliegen
gemeinsam mit der DGEG einige
Museumsfahrzeuge zum „Rollen“
zu bringen. So entstand dann 1984
das Kuckucksbähnel.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren, die Geschichte der ersten
rheinland-pfälzischen Museums-
bahn mag stellvertretend für das ste-
hen, was Sie alle bei ihrem Engage-
ment für Ihre Bahnen erlebt haben –

anstaltungen im Bereich der Zwek-
kverbände Nord und Süd gesehen.
Ich darf Ihnen auch die Grüße mei-
nes Kollegen Dr. Geyer vom
Zweckverband Nord überbringen,
sein Stellvertreter Herr Pauly, eben-
falls ein engagierter Freizeiteisen-
bahner, weilte heute ebenfalls unter
uns.

Gestatten Sie mir, dass ich neben
Ihnen als Vertreter der Eisenbahn-
vereine aus dem gesamten Land
Rheinland-Pfalz sowie aus dem be-
nachbarten Elsaß und somit als
„spezial guests“ dieser Veranstal-
tung, als Vertreter von DB Regio
Südwest noch Herrn Schulz, von
DB Regio VU Rhein-Neckar Herrn
Klingenhöfer sowie vom Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar, Herrn
Schweitzer begrüße. Allen herz-
lichen Dank für die gute Zu-
sammenarbeit.

Ich freue mich, dass sie alle am
heutigen Samstag hierher nach
Neustadt an der Weinstraße gekom-
men sind, um mit uns im Eisen-
bahnmuseum Neustadt an der
Weinstraße einige Stunden zu ver-
bringen und in Gesprächen mit den
Mitgliedern der anderen Vereine
Meinungen und Ansichten über
„ihre Arbeit“ mit der Eisenbahn aus-
zutauschen. Sie haben ja über die
Mittagszeit bereits das neue Gelän-
de des DGEG Eisenbahnmuseums
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insoweit ist das Eisenbahnmuseum
Neustadt an der Weinstraße sicher-
lich auch der adäquate Tagungsort.
Es ist darüber hinaus eines der we-
nigen Originalgebäude, die aus der
Gründungsphase der Pfälzischen Ei-
senbahnen noch vorhanden sind.

Als Zweckverband Schienenper-
sonennahverkehr Rheinland-Pfalz
Süd haben wir mit vielen Eisen-
bahnvereinigungen ein partner-
schaftliches Verhältnis - viele ge-
meinsame Marketing-Aktionen
haben auch zum Erfolg des Rhein-
land-Pfalz-Taktes beigetragen. Von
daher ist es für uns selbstverständ-
lich, dass wir im kommenden Jahr
nicht nur den 20. Geburtstag des
Kuckucksbähnels sondern auch den
10. Geburtstag des erfolgreichen
Rheinland-Pfalz-Taktes gemeinsam
feiern. Schon heute möchten wir
Sie zu der Veranstaltung vom 4. bis
6. Juni 2004 nach Neustadt an der
Weinstraße einladen - das Pro-
gramm ist in Arbeit und wir werden
sicherlich wieder einige Highlights
bieten können.

Viele Marketingmaßnahmen im
Eisenbahnbereich sind ohne die
Mitwirkung der Eisenbahnvereine
undenkbar. Wenn die Vereine mit
ihren Dampfloks „an den Start
gehen“, sind die Bahnsteige und
Züge voll. Das haben wir besonders
auch bei den beiden Plandampfver-

EHRENAMT IN RHEINLAND-PFALZ
Treffen der Eisenbahnvereine mit Herrn Ministerpräsident Kurt Beck

Dir. W.Schreiner, Min.Pr. K.Beck, Vi.Präs. A.Angele, Ref. M.Heilmann. (vl.) ( Foto:OW)
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mit der Drehscheibe besichtigt.
Dort steht für die Zukunft noch viel
Arbeit an, doch wir sind zuversicht-
lich, dass wir die Einrichtungen für
die im Jahre 2005 aus Anlass des
150. Geburtstages der pfälzischen
Maximiliansbahn und der elsässi-
schen Schwester Ostbahn – also der
Linie Neustadt an der Weinstraße-
Weißenburg-Straßburg diese Ein-
richtungen nutzen können.

Gerne beziehen wir in diese Ge-
spräche der Eisenbahnfreunde auch
unseren Ministerpräsidenten mit
ein, der ja in Sachen Eisenbahn
nicht völlig unerfahren ist. Nicht
nur, dass er sie immer genutzt hat,
wie er mit vielen Schmankerln zu
berichten weiß, sondern wir fanden
auch sein Interesse, als wir 1990
mit dem Förderverein Kuckucks-
bähnel einen Sonderzug von Elm-
stein nach Wissembourg gefahren
haben. Sie, Herr Ministerpräsident
waren damals mit uns auf der Loko-
motive, um sich von Herrn Lauten-
sack, dem Betriebsleiter des Ku-
ckucksbähnles auf der damals noch
für den Personenverkehr stillgeleg-
ten Strecke von Winden nach Wis-
sembourg, den Zustand der Infra-
struktur erläutern zu lassen. Heute
ist die Bahnlinie reaktiviert - Sie
haben ja selbst am 1. März 1997
den Eröffnungszug von Winden
nach Schaidt gefahren.

Mit der Einführung des Rhein-
land-Pfalz-Taktes haben sich Ansät-
ze und Aufgaben der Eisenbahnver-
eine vielfach verändert. Ich kann für
den Bereich unseres Zweckverban-
des sagen, dass es sich bei unserer
Kooperation um ein hohes Engage-
ment, um einen großen Einsatz für
die Bürger unseres Landes handelt.
Dies gilt sicher auch für die Zu-
sammenarbeit unserer Kollegen im
Norden mit ihren dort ansässigen
Vereinen.

Wir wollen diese Zusammenar-
beit auch in der Zukunft fortsetzen.
Ich bedanke mich für die Vorberei-
tung der heutigen Veranstaltung bei
meinen Mitarbeitern, den Herren
Frühbis, Heilmann und Thiemann
sowie den Mitgliedern des Förder-
vereins Kuckucksbähnel und der
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DGEG, die sich heute unterstützend
zur Verfügung gestellt haben, damit
wir dieses Treffen durchführen
konnten.

Sicherlich werden wir einige von
Ihnen in zwei Wochen beim
5. Deutschen Nahverkehrstag in
Mainz oder beim 150. Geburtstag
der Bahnstrecke Ludwigshafen nach
Mainz treffen. Die für heute vorbe-
reitete Broschüre mit Ihren Verein-
sangaben werden wir auch dort auf-
legen, so dass sich die Bürger
problemlos über alle Vereine infor-
mieren können, die durch ihr eh-
renamtliches Engagement dazu bei-
tragen, dass die Eisenbahn in
Rheinland-Pfalz mit dem Rhein-
land-Pfalz-Takt als zukunftsfähiges
Verkehrsmittel im Bewusstsein
bleibt. Ich erlaube mir Ihnen, sehr
geehrter Herr Ministerpräsident, ein
Exemplar der kleinen Schrift zu
überreichen.           

Michael Baaden

Bahnhof Burgbrohl 
mit neuem Pächter

Wer Anfang Januar einen Blick
durch die teils neuen Fensterschei-
ben des Bahnhofsgebäude Burg-
brohl gewagt hat, wird angenehm
überrascht gewesen sein: Neue Ein-
richtung und neue Farben laden ge-
radezu zum Verweilen im alten
Bahnhof ein. 

Neben den umfangreichen Arbei-
ten im Umfeld des Bahnhofs, hat
die Verbandsgemeinde Brohltal
auch die Renovierung des Gebäu-
des, durch einen neuen Pächter,
maßgeblich gefördert. War in den
letzten Monaten des vorigen Päch-
ters das „Bahnhofsstübchen“ in
einem nicht mehr so recht attrakti-
ven Zustand, so erweckt die neue
Einrichtung durchaus den Eindruck
als wolle der Inhaber eine an-
spruchsvollere Gastronomie  ein-
richten. Auch die oberen Geschosse
sollen kurzfristig noch renoviert
werden. Ein attraktiver Haltepunkt
des Vulkan-Express ist auch für uns
von großem Interesse. 

Der rege Zuspruch der schönen
Lokale im Bahnhof Engeln und
Oberzissen spricht deutlich dafür.
Vielleicht fahren einige Gäste des
Bahnhofs Burgbrohl auch hierher in
Zukunft mit der Brohltal-Eisenbahn. 

Womöglich ist das Lokal bei Er-
scheinen dieses Heftes ja schon ge-
öffnet. So kann man sich in einem
weiteren Lokal treffen in dem sich
Eisenbahnfreunde am liebsten auf-
halten: in der Bahnhofsgaststätte.  

Michael Baaden

WANDERKARTE NEU
Kürzlich wurde in 4. Auflage die

neue Wanderkarte Nr. 10 des Eifel-
vereins über das Brohltal neu aufge-
legt. 

Die 3. Auflage erschien im Jahr
1996 und war durch die vielen Ver-
änderungen der letzten Jahre relativ
alt geworden. Wir hatten im Laufe
des Jahres unsere Überlegungen
und Verbesserungsvorschläge zur
Altauflage dem Landesvermes-
sungsamt, dem Eifelverein und der
Tourist-Information bekannt ge-
macht. Erfreulicherweise reagierte

das Landesver-
messungsamt di-
rekt auf unsere
ca. 50 Einzel-
punkte. Man
machte sich dort
echte Arbeit mit
unserem Anlie-
gen.  

Die meisten
unserer Anmer-
kungen betrafen

aus nahe liegenden Gründen den
touristischen Teil der Karte, für den
die beiden anderen Ansprechpart-
ner zuständig sind. Wir konnten ei-
nige unserer Vorschläge in der
neuen Karte wieder finden. 
Die touristischen Aspekte unserer
Region kommen in der neuen Karte
deutlich besser heraus als in den
Vorgängerwerken. 
Die Karte kostet nunmehr € 7,00
und ist im Bahnhof, im Verkehrs-
büro und im Zug erhältlich.

Michael Baaden
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Weihnachtsfeier 2003
und andere Gedanken
Nach längerer Zeit fand zum

Ende der letztjährigen Saison wie-
der eine Weihnachtsfeier für die
Mitarbeiter der Brohltalbahn statt.

So trafen sich denn ca. 40 Perso-
nen im Hotel Hansa in Mendig. Mi-
chael Haubner begrüßte die Anwe-
senden und dankte in kurzen
Worten für die geleistete ehrenamt-
liche Tätigkeit. Der Abend verlief
sehr harmonisch. Es ergaben sich
vielseitige Gespräche, für die sonst
bei der aktiven Tätigkeit keine Zeit
zur Verfügung steht. Erfreulich war
auch die Teilnahme einiger neuer
Kollegen und die Teilnahme einiger
jugendlicher Kollegen.

Im Vorfeld dieser Veranstaltung
machten wir uns Gedanken, wer
alles eingeladen werden sollte.
Dabei kamen wir auf eine Adres-
senliste von über 80 Namen. Dies
ist eine respektable aber auch über-
raschende Größenordnung für
einen Verein mit rund 320 Mitglie-
dern. Über 80 Personen sind ein-
fach eine hervorragende Anzahl
von Mitarbeitern. Was könnte man
alles erreichen? Was setzt diese
Zahl an Visionen frei?

Mit solch einer Anzahl wurde je-
doch bei einigen Ganz-Aktiven ein
gewisses Erstaunen ausgelöst. Es
muß festgestellt werden, dass alle
diese Personen zu den Mitarbeitern
der Brohltalbahn gehören., alles
klar. Ersdtaunlich ist aber die große
Zahl deswegen, weil im regelmäßi-
gen Arbeitseinsatz davon nur 10 bis

15% kommen. So erfreulich die
große Zahl an Interessierten auch
ist, unsere Brohltalbahn kann je-
doch nur dann gut über die Runden
kommen, wenn mehr Mitarbeiter
sich regelmäßig und öfter zum
Dienst einfinden. Dies gilt speziell
für den Fahrdienst, wo an manchen
Tagen neben dem Zugführer nur
eine Person für Verkauf und Service
anwesend ist. Und diese Tage mit
wenig Personal sind nicht gerade
selten. Was muten wir den Aktiven
zu, die an diesen Tagen allein im
vollen Zug die Arbeit erbringen
müssen? Kann uns das ruhig lassen,
den wenigen Anderen die ganze Ar-
beit zuzuschieben? Ich meine nicht,
aber es ist wohl so, dass uns das
nichts ausmacht. Oder? Und dann
wundern wir uns, dass einige Kolle-
gen nicht mehr wollen oder nicht
mehr so oft wollen. 

So erfreulich die große Anzahl auf
der Mitarbeiterliste auch ist, es wäre
viel erfreulicher, wenn keine Fahr-
ten mit nur 1 bis 2 Mann Besatzung
stattfänden.

Gleiches gilt auch umgekehrt. An
manchen Tagen sind 10 Aktive
gleichzeitig im Zug. Das muss doch
auch nicht sein. Warum tragen wir
uns nicht in die Einsatzliste ein, um
dem öBl vorab zu zeigen, wer wann
kommt. Wir sind doch eine Eisen-
bahn. Da gibt es Dienstpläne. Auch
wenn unsere Zeit heute schnelllebi-
ger ist als früher. Das ändert nichts
daran, dass jeder Zug mit ausrei-
chend Personal zu besetzen ist.
Vielleicht harmonisiert sich der Per-
sonaleinsatz demnächst etwas, weil

einige Kollegen mehr für den Zug-
führereinsatz nach ihrer Prüfung zur
Verfügung stehen. Aber es muss
auch genügend Verkaufspersonal
für unsere Bewirtungsangebote vor-
handen sein. Unser Augenmerk
sollte gerade auf diesen Bereich
ausgerichtet sein. Der Umsatz hat
hier deutlich nachgelassen. Dies
müssen wir versuchen umzukeh-
ren.Andererseits gibt es bei uns an
der Strecke, den Gebäuden und in
der Werkstatt das ganze Jahr über
genügend Einsatzmöglichkeiten. 
Da muss man doch nicht besonders
darauf hinweisen. Bei so vielen Mit-
arbeitern müssten sich für solche
Arbeiten eigentlich mehr Personen
interessieren. Bei diesen Tätigkeiten
haben wir eine Menge Arbeits-
vorrat.

Michael Baaden

Bildausschnit von der gut besuchten Weihnachtsfeier 2003 (Foto: Michael Haubner)

Die V 10 C Loks 
gingen unterschiedliche

Wege
Korrektur zu unserem Bericht
»Auf ein Wiedersehen in Frank-
reich«
Entgegen der Meldung in der
Brohltalbahn 1/2004 fanden
zwar beide V 10 C eine neue
Heimat in Frankreich, jedoch bei
unterschiedlichen Bahnen. Wer
also die Maschinen besuchen
möchte, hier die Anschriften:

Lok 10 (LOB 250435/1967/V10C)
ging wie gemeldet zur:
Association des Amis du Petit
Anjou
86 rue de la Madeleine
49000 Angers France
www.petit-anjou.org

Lok 11 (LOB 250566/1967/V10C)
hingegen hat es hierher verschla-
gen:
Association des Chemins de fer
des Côtes-du-Nord
7, rue de la Briqueterie
22360 Langueux-les-Grèves
Téléphone: 02.96.72.75.88
Atelier dépôt
1, chemin des douaniers
22360 Langueux-les-Gr

Stefan Raab


